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lQ — Literarisches Quartier 
aS — Alte Schmiede — Werkstatt
GlZ — Galerie der Literaturzeitschrif ten

März, April 2014

Musikprogramm Karlheinz Roschitz, Volkmar Klien, Gerald Resch

Galerie der LiteraturZeitschriften: Leseraum
Montag bis Freitag: 14.00 bis 18.30

4.3. Eine lebendige und dynamische Saxophon-Community mit hoch-
begabten InterpretInnen bringt frischen Wind in die Musik szene der
Welthauptstadt der Musik und auch immer mehr Komponisten wer-
den dadurch dazu inspiriert, Werke für das Saxophon zu schreiben.
Dieser Entwicklung Rechnung tragend, organisiert Lars Mlekusch,
Professor für Saxophon an der Konservatorium Wien  Privat -
universität, das Vienna Saxfest 2014, bei dem in acht Konzerten mit
Programmen unterschiedlichster musikalischer Stilrichtungen das
Saxophon gefeiert wird. G R

7.3. Die Fantasias des jungen Henry Purcell aus dem Jahr 1680  sind  eines
der ersten Hauptwerke des Repertoires von Streicher-Kammermusik.
In der vollkommenen Gleichberechtigung der unterschied lichen Stim-
men stellen sie so etwas wie eine Vorwegnahme des »Gesprächs
vernünftiger Leute« dar, als das Goethe später das klassische Streich-
quartett bezeichnet hat. Die Purcell-Fantasias werden zwischen dem
Streichtrio Arnold Schönbergs, der letzten Komposition des nach
Theresienstadt deportierten Gideon Klein  sowie dem rezenten Streich-
trio Pendereckis erklingen. G R

8.3. Eine Huldigung an das – literarisch inspirierte – Wiener Lied  gestaltet
der Komponist Akos Banlaky – und eine Hommage an die Autoren
 H.C. Artmann und Ernst Jandl, die von Kurt Schwertsik, Egon Wellesz,
 Willi Spuller, Herwig Reiter und Erhan Sanri vertont wurden. Die So-
pranistin Dorothea Isabella Spilger und der Bariton Gebhard Heeg-
mann singen, am Klavier begleitet von Michael Zehetner, Stücke, die
bald Kunstlied, bald dem Chanson oder Song angenähert sind. Ergänzt
wird das Programm von Akos Banlakys 8. Liedphantasie. KHR

12.3. Die frei improvisierten Duette wenden sich spontanen Klangfar-
benkonfrontationen und Geräuschfeldern ebenso zu wie der  Aus -
formung von Echtzeitstrukturen, haben eine jazzige Note,  stöbern
in den unendlichen Möglichkeiten der unkonventionellen Klangfin-
dung, holen Klangqualitäten der Neuen Musik herein und streben da-
nach, denn doch ein ganz persönliches Gebräu daraus zu  mischen. 

(Pressetext)/GR

14.3. Die beiden Cellistinnen studierten gemeinsam bei Rudolf Leopold
und beschäftigen sich beide mit zeitgenössischer und improvisierter
Musik. Ausschlaggebender Impuls für die Gründung des Duos war
die Beschäftigung mit Beat Furrers Duo für zwei Violoncelli, wel-
ches sie mit Andreas Lindenbaum und dem Komponisten selbst er-
arbeiteten und zur Aufführung brachten. In seine Programme  fließen
bestehende und Auftragswerke ein. (Pressetext)/GR

19.3. Das Ensemble arTrium hat für die erste Hälfte des Konzerts vier
Komponisten um neue Werke für die Besetzung Flöte, Bratsche und
Harfe gebeten: diese vier Werke kommen zur Uraufführung. In der
zweiten Hälfte flankiert die zweiteilige Komposition Symmetry –
Asymmetry von Balázs Horváth gemäß dem Wunsch des Kompo-
nisten die berühmte Sonate von Claude Debussy. (Pressetext)/GR

25.3. Suyang Kim, die in Österreich lebende Koreanerin, stellte mit dem
Autor Franz Schuh ein Programm zum Gedenken an den Beginn des
Ersten Weltkrieges zusammen. Schuh liest Otto Nebels expressio-
nistisches Gedicht Zuginsfeld, ein Erstlingswerk, dreitausend Verse,
gegliedert in 23 Abschnitte, das in wortgewaltiger Sprache eine Äch-
tung des Krieges vorträgt. Der Text entstand 1918 während Nebels
vierzehnmonatigem Aufenthalt in einem englischen Gefangenenla-
ger. Suyang Kim spielt dazu Stücke von Nikolai Mjaskowski, Alfred
Schnittke und Claude Debussy. KHR

28.3., 19.00 Weiping Lin und Anna Maria Pammer bringen ein Kleinod des
ungarischen Meisters sowie drei neue Werke zur Aufführung.  Michael
Amann vertonte das Sonett Nr. 60 von William Shakespeare und In
diesem Dorfe aus dem Stundenbuch von Rainer Maria Rilke. Albert Dam-
beck bezieht sich auf die Lyrik Giovanni Giudicis.  Weiping Lins letz-
te CD-Veröffentlichung präsentiert die erste Gesamtaufnahme aller
Kompositionen für Violine solo von Giacinto Scelsi. Anna Maria Pam-
mer sang u.a. an der Opéra de Paris und der Wiener Volksoper.  VK 
20.30 Ein Gedenkprogramm polnischer Musik. Die Sopranistin
 Violetta Kowal singt anlässlich des 100. Geburtstags von Andrzej
 Panufnik und Witold Lutosławski Lieder. So Karol Szymanowskis
 Kinderreime, Bilder aus der Welt des Mädchens Christel und ihrer  Puppe,
und Lutosławskis impressionistisch bunte Chantefleurs et Chantefables
(Singblumen und Singmärchen) nach Robert Desnos. KHR

29.3. Das österreichische Ensemble Reconsil startet mit diesem Konzert
das Projekt »Exploring the World«: das Ensemble bereist 14 Län-
der aller fünf Kontinente und wählt in jedem Land jeweils drei jün-
gere KomponistInnen aus, neue Werke fürs Ensemble zu komponieren.
Auf diese Weise wird ein weltweiter Querschnitt durch stilistische
Tendenzen der Musik unserer Zeit gegeben.  Zu diesen Werken wer-
den auch 42  Werke österreichischer KomponistInnen zur Auffüh-
rung gebracht.      G R

1.4. Ostermusik: Das ALEA-Ensemble – Sigrid Präsent, Igmar Jenner,
 Tobias Stosiek – und Eduard Lanner präsentieren sakrale Werke von
 Peter Sculthorpe, Henrik Sande, Georg Arányi-Aschner, Gerhard
 Präsent und Wolfram Wagner – ein Programm von stilistischer   Viel -
falt, voll von Werken mit sehr persönlicher Handschrift.          KHR

4.4. Die Formation Violet Spin lotet durch das Wandern zwischen Kom-
position und Improvisation, zeitgenössischer Musik und Jazz neue
Klangmöglichkeiten für das Streichquartett aus. Die ungenierte
 Performance einer Klangcollage auf Groovebasis variiert von
Konzert zu Konzert. Statt einer strikten Wiederholung von fixen Kon-
zertprogrammen spielt Violet Spin lebendig und spontan mit dem
Umfeld der Aufführung, mit dem Publikum und dem Veranstal-
tungsort und setzt je nach Charakteristik des Letzteren flexible
Schwerpunkte. (Pressetext)/GR

9.4. Das in Linz beheimatete George Crumb Trio huldigt mit seinem
 Namen dem großen amerikanischen Zeitgenossen, dessen Trio Vox
 Balaenae fixer Bestandteil seines Repertoires ist. Seit vielen Jahren
setzt sich das George Crumb Trio für die Entstehung neuen  Repertoires
für die Besetzung Flöte, Violoncello und Klavier ein. So werden auch
im heutigen Konzert neue Werke aus der Taufe gehoben.          G R

11.4. Ein Avantgarde-Programm, in dem Alexander J. Eberhard Georges
Aperghis’ Simulacrae einem Meisterstück der frühen Avantgarde,
Anestis Logothetis’ Agglomeration für E-Viola, gegenüberstellt und
auf beide Werke mit seinen eigenen Kompositionen,  den Urauf-
führungen von Kalamos und Sudden Smile, antwortet. KHR

15.4 Eine Hommage an die legendären Masters Of Unorthodox Jazz: Die
Pianistin Inge Pechoc hatte die Idee, die Masters in einer neuen
 Formation zu präsentieren: das neue Ensemble der Masters Of  Un -
 orthodox Music. Klangzentrum dieser Formation sind die  Instru mente
 Klavier, Harfe, Schlagzeug und vier Doppelrohrblattspieler, eine Kom-
bination, die eine ungewöhnliche Klangwelt  erzeugt. KHR

16.4. Die Synästhetischen Begegnungen werden Film-, Video- und
 Performance-KünstlerInnen mit Musik-Schaffenden zusammenführen.
 In der ersten Veranstaltung interpretiert der Wiener Schlagwerker
Sebastian Efler zeitgenössische Werke. Der Filmkünstler  Cristóbal
Hornito produzierte zu einer Komposition des neuseeländischen
 Komponisten John Psathas ein Video, das in diesem  Rahmen zur
 Uraufführung gebracht wird. Ein beeindruckender Film von  Martina
Heyduk begegnet Temazcal für Maracas und Elektronik des
 mexikanischen Komponisten Javier  Álvarez und lässt sein  Publikum
so für kurze Zeit an einer Peyote- Zeremonie teilnehmen. 

A.del Valle-Lattanzio/VK

22.4. Eine merkwürdige Entdeckung stellt die Schweizer Pianistin Iris
 Gerber vor: 123 ganz kurze Stücke für Klavier aus einem Kompo-
sitionsalbum Amelia Whitehearts von 1952, das 2008 zufällig
 gefunden wurde. Es gibt hier nur vier Arten von Klang: extremes
Staccato,  forte oder fortissimo; 8 oder 16 tiefe Noten, pianissimo;
enggeführte   Halbe, Akkorde mit Acciaccatura (Mitanschlagen
 fremder Halbtöne);  vier Viertelnoten-Akkorde, forte. KHR

25.4. Porträtkonzert Hans Heininger und Arthur Müller: Präsentiert  werden
Uraufführungen der zwei Schüler Dieter Kaufmanns – ein  Programm
für Instrumente, Sprechstimme und Computer.  KHR

30.4. Komponieren schauen – Fortschritt hören: Mit den am Beginn von
einzelnen (allen) ZuschauerInnen improvisierten Klängen aus dem
 Besen-Schere-Klavier-Papier-Draht-Glocken-Zellophan-Porzellan-
und-Sonstiges-Instrument wird im Laufe der Performance zuerst
ein  Motiv  destilliert, aus dem sich 31 Veränderungen schälen. Alle
Anwesenden sind Zeugen beim Werden eines Stückes. Die Gren-
zen zwischen Komponist und Publikum verschwimmen. Bruno
 Liberda war Schüler von Roman Haubenstock-Ramati und lehrt
elektronische Musik an der  Universität für Musik und darstellende
Kunst in Wien. Arbeiten an  zahlreichen Opernhäusern im In- und
Ausland. B. Liberda/VK

3.3. Montag, 18.00 STUNDE DER LITERARISCHEN ERLEUCHTUNG: 68. Autoren-/Autorinnenprojekt der Alten Schmiede • CharleS BauDelaire (1821—1867) Le peintre de la vie moderne •

aS MiChael DoNhauSer Lesung und Kommentar • Henry Schumann (Hg.): Charles Baudelaire: Der Künstler und das moderne Leben (Reclam-Verlag, 1990)

20.00, aS aNGeliKa reitZer (Wien) liest aus ihrem neuen Roman WIR ERBEN (Jung und Jung Verlag, 2014) 

5.3. Mittwoch, 19.00 SEHNSUCHT UND REVOLUTION/Wie im echten Leben: essay-recherche-labor von aNGeliKa reitZer 8. abend

lQ* peter WaterhouSe (Wien) recherchiert und antwortet auf KathriN rÖGGlas Essay zum thema: WIE DARÜBER SPRECHEN, WAS WIRKLICH WICHTIG IST? (19.6.2013) •

MiChael hoFer (Linz; Philosoph und Theologe) im Gespräch zu den Essays von Peter Waterhouse und Kathrin Röggla • Moderation: angelika reitzer

6.3. Donnerstag, 19.00 DIE ERSCHAFFUNG DER GEFÜHLE: WilhelM peVNY (Wien — Retz; Autor) und eVelYNe polt-heiNZl (Wien — Hirschwang; Literaturwissenschaftlerin) führen durch Pevnys

aS abenteuerliche Geschichte in fünf Teilen (Wieser Verlag, 2013): Leseausschnitte, Beschreibungen und Analysen, Dialoge

10.3. Montag, 19.00 SLAMMER. DICHTER. WEITER. 13 rezitieren. Konfrontieren. reagieren 70. Autorenprojekt der Alten Schmiede • MarKuS KÖhle (Wien) Konzept und Moderation

aS SteFaN aBerMaNN (Innsbruck) und KeN YaMaMoto (Berlin) — Auftritte mit österreichischen Gedichten des 20./21. Jahrhunderts

11.3. Dienstag, 19.00 GRUNDBÜCHER der österreichischen Literatur seit 1945 — gemeinsame Reihe mit dem Adalbert-Stifter-Institut, Linz 51. Grundbuch

lQ* arthur KoeStler: DIE GEHEIMSCHRIFT. Bericht eines Lebens 1932 bis 1940 (The Invisible Writing, 1954; übersetzt von Franziska Becker, Verlag Kurt Desch, 1955) •

DoroN raBiNoViCi (Wien) kommentierte Lesung aus dem Roman • MiChael rohrWaSSer (Universität Wien) Referat •

Diskussion; Redaktion und Moderation: KlauS KaStBerGer (Literaturarchiv der Österreichischen Nationalbibliothek) • 10.3., 19.30, Linz, Stifter-Haus •

Grundbücher der österreichischen Literatur seit 1945 — Zweite Lieferung (Hg. K. Kastberger, K. Neumann, profile 20, 2013)

13.3. Donnerstag, 18.30 LITERARISCHE UND RELIGIÖSE IDEALBILDER — RADIKALISIERUNG — TERRORISMUS: zwei korrespondierende Bücher 

lQ* NorBert GStreiN (Hamburg) liest aus seinem Roman EINE AHNUNG VOM ANFANG (Hanser Verlag, 2013)

20.00 elFrieDe CZurDa: TRANSKULTURELLE ERKUNDUNGEN: Zentralasien: Spiritualität und politische Radikalität 3. abend

aS haMiD iSMailoV (Usbekistan – London) is reading from his »reality novel« A POET AND BIN LADEN (Дοροга к смерти больше, чем смерть, Black Quadrat, 2005 — translated from

Russian into English by Andrew Bromfield and Richard MacKane, Glagoslav Publications, 2012; Übersetzung ins Deutsche: peter Waterhouse) • elFrieDe CZurDa (Wien): 

Einleitung und Gespräch, unter Beteiligung von Norbert Gstrein • 74. Autorinnenprojekt der Alten Schmiede 

18.3. Dienstag, 16.30 Mit der aG GerMaNiStiK für Literaturgruppen in Wiener Gymnasien* • Redaktion und Moderation: MartiN KuBaCZeK • Lesung und Gespräch

lQ* BettiNa BalÀKa (Wien) KASSIOPEIA. Roman (Haymon Verlag, 2012) * Restplätze für das allgemeine Publikum

19.00 DICHT-FEST gemeinsam mit der Grazer Autorinnen Autorenversammlung • Moderation: ChriStiNe huBer •

aS heiNZ r. uNGer (Wien) Der schweigende Sprachraum. Gedichte über Kunst und Künstler (Mandelbaum, 2013) • GerharD JaSChKe (Wien) Allerweltsgedichte (Edition Art Science, 2013)

auGuSta laar (München — Wien) wie ein haar durch die milch (Matrix 28/2012) • DarleY roJaS CaStaÑeDa (Wien) Türkisfarbenes Tor (spanisch/deutsch, übersetzt von B. Widder,

H. Anderle, H. Linhart, N. Rodulfo; Stadtlichter Presse, 2013), Mitwirkung: Bernhard Widder • SteFaN BaYer (Wien) Verwandlungen (Literaturedition Niederösterreich, 2012) •

GertruDe Maria GroSSeGGer (Steiermark) • GRASFISCHEN in dreizehn sätzen (mit Grafiken von Günter Egger; Bibliothek der Provinz, 2013)

20.3. Donnerstag, 19.00 Ausgewählte literarische Neuerscheinungen Frühjahr 2014: Erzählspieler • Einleitungen und Gespräch mit den Autoren: WolFGaNG StrauB

aS FrieDriCh hahN (Wien) liest aus WIE ES IM BUCHE STEHT. Roman (edition laurin, 2014)

20.30, lQ* MiChael StaVariČ (Wien) liest aus KÖNIGREICH DER SCHATTEN. Roman (C.H. Beck Verlag, 2013) — mit Projektion der Illustrationen von Mari otberg

24.3. Montag, 18.00 STUNDE DER LITERARISCHEN ERLEUCHTUNG: 68. Autorinnen-/Autorenprojekt der Alten Schmiede

aS reGiNa ullMaNN (1884—1961) • aNDrea WiNKler (Wien) liest und kommentiert Erzählungen der Autorin

Die Landstraße. Erzählungen (Nagel und Kimche, 2007/Insel Verlag, 1921); Der Engelskranz. Erzählungen (Benziger, 1942)

20.00 lYDia MiSChKulNiG (Wien) liest aus ihrem neuen Roman VOM GEBRAUCH DER WÜNSCHE (Haymon Verlag, 2014) •

lQ* KlauS ZeYriNGer (Professor der Université Catholique de l’Ouest, Angers; Dozent der Universität Graz) Einleitung und Gespräch mit der Autorin • in Zusammenarbeit mit dem Haymon Verlag 

26.3. Mittwoch, 19.00 Die Literaturzeitschrift hochroth (Berlin — Wien) • offenes Gespräch zu Lesungen aus unveröffentlichten Romanmanuskripten von

aS tiNa GlaSer • VereNa StauFFer • Sophie reYer • Teilnehmende Autoren u.a. Gert pehliNG (Berlin) • BarBara aNNa huSar (Wien) • JeNS loreNZeN (Berlin) •

la lee leNa (Vöcklabruck) • Musikbeitrag von aDriaN KoYe (Berlin; Komposition) und MariaNNa oCZKoWSKa (Wien; Violine) •

Moderation: G.h.h. • Reihe Literatur als Zeit-Schrift II • Konzept und Moderation: lena Brandauer, paul Dvořak, Daniel terkl 

27.3. Donnerstag, 19.00 MarGret KreiDl (Wien) liest aus EINFACHE ERKLÄRUNG. Alphabet der Träume (Edition Korrespondenzen) •

aS GiSela SteiNleChNer (Wien) Einleitung und Gespräch mit der Autorin • in Zusammenarbeit mit der Edition Korrespondenzen 

20.15 luCaS CeJpeK (Wien) liest aus UNTERBRECHUNG. BURN GRETCHEN (Sonderzahl Verlag, 2014) •

aS thoMaS eDer (Wien) Einleitung und Gespräch mit dem Autor • in Zusammenarbeit mit dem Sonderzahl Verlag

31.3. Montag, 19.00 WolFGaNG ellMauer (Niederösterreich) Das Lieblingstier des Papstes. Begegnungen (Verlagshaus Hernals, 2013) •

aS DietMar FÜSSel (Oberösterreich) Der Sohn einer Hure. Roman (Sisyphus Verlag, 2013) • erNSt WÜNSCh (Wien) Kalamata. Roman (Kitab Verlag, 2013) •

Reihe Textvorstellungen — Lesungen, Diskussion • Motto: Wenn Schelme erzählen • Redaktion und Moderation: reiNharD WeGerth

2.4. Mittwoch, 19.00 SLAMMER. DICHTER. WEITER. 14 rezitieren. Konfrontieren. reagieren 70. Autorenprojekt der Alten Schmiede • MarKuS KÖhle (Wien) Konzept und Moderation • 

aS JuliaN heuN (Berlin) und SeVeriN SEVI aGoStiNi (Linz) — Auftritte mit österreichischen Gedichten des 20./21. Jahrhunderts

3.4. Donnerstag, 19.00 WERK LEBEN V — eine Gesprächsreihe • 73. Autorinnenprojekt der Alten Schmiede: Konzept und Moderation: lYDia MiSChKulNiG •

aS aNNa KiM (Berlin) im Gespräch mit lYDia MiSChKulNiG (Wien), samt Lesung u.a. aus Die gefrorene Zeit. Roman und Anatomie einer Nacht. Roman

7.4. Montag, 19.00 luDWiG laher (St. Pantaleon/OÖ) liest aus seinem Recherche-Roman BITTER (Wallstein Verlag, 2014) – Lebensgeschichte eines Gestapo- und SS-Karriere-Glücksritters, dem

lQ* österreichische Gerichte weitgehende Schuldlosigkeit glauben wollten • GÜNter KaiNDlStorFer (Kulturredakteur; Wien) Einleitung und Gespräch mit dem Autor

8.4. Dienstag, 19.00, aS SaBiNe SCholl (Berlin): I’M NOT THERE zu örtlichen Verschiebungen und Post-Literaturen •

10.4. Donnerstag, 19.00, aS Zwei Wiener Vorlesungen zur Literatur mit Schreib-Workshop zum Thema BEGEGNUNG MIT DEM (EIGENEN) FREMDEN (s. 17.4.) 

14.4. Montag, 19.00 KathariNa Kutil (Wien) Rosa Blau beißt sich durch. Roman (Bibliothek der Provinz, 2012) • iSaBella Breier (Wien) Prokne & Co. Roman (Kitab Verlag, 2013) •

aS JuliaN BraMMertZ (Wien) Wo die Liebe hinklatscht! Roman (Malandro Verlag, 2013) •

Reihe Textvorstellungen — Lesungen, Diskussion • Motto: Liebe am Abgrund • Redaktion und Moderation: reiNharD WeGerth

17.4. Donnerstag, 13.00 BEGEGNUNG MIT DEM (EIGENEN) FREMDEN • SChreiB-WorKShop in Verbindung mit den Vorlesungen I’M NOT THERE •

aS Leitung: SaBiNe SCholl • Bewerbung erforderlich — Details siehe Rückseite

23.4. Mittwoch, 19.00 GeorG BYDliNSKi (Mödling) Das Licht des Schattenvogels. Prosaminiaturen zu Songtexten (Edition Razamba, 2013) •

aS FloriaN GaNtNer (Wien) Was man liest. Roman (edition laurin) • eriKa KroNaBitter (Feldkirch) Nora X Roman (Limbus Verlag) •

Reihe Textvorstellungen — Lesungen, Diskussion • Motto: Literaturmotiv Literatur • Redaktion und Moderation: FrieDriCh hahN 

24.4. Donnerstag, 19.00 PODIUM PORTRAIT — die Lyrik-Reihe der AutorInnenvereinigung und Literaturzeitschrift • Moderation: haNNeS VYoral • Lesungen von

aS SeraFettiN YilDiZ (Wien, Band 70) • StephaN eiBel erZBerG (Wien, Band 71) • haiMo haNDel (Drösing, Band 72) • riCharD Wall (Engerwitzdorf, Band 73) •

JoSeF MooSMaNN (Dornbirn, Band 74) • KariN SChÖFFauer (Band 75, vorgestellt von der Herausgeberin Sylvia treudl) •

eliSaBeth hauer (Band 76, vorgestellt vom Herausgeber helmuth a. Niederle) •

28.4. Montag, 18.00 STUNDE DER LITERARISCHEN ERLEUCHTUNG: 68. Autoren-/Autorinnenprojekt der Alten Schmiede

aS peter KurZeCK (1943—2013) • ausgewählte Passagen aus den CDs des Verlages Stroemfeld/Roter Stern: Peter Kurzeck erzählt: Kein Frühling (4 CDs, 2007),

Oktober und wer wir selbst sind (7 CDs, 2008), Unerwartet Marseille (2 CDs, 2012) • Auswahl und Kommentar: Kurt Neumann • Programmfokus Lebensbilder I

19.30 reiNharD KaiSer-MÜhleCKer (Eberstalzell, Oberösterreich) liest aus SCHWARZER FLIEDER. Roman (Hoffmann & Campe Verlag, 2014) •

lQ* KlauS KaStBerGer (Wien) Einleitung und Gespräch mit dem Autor, unter Einbeziehung des vorangehenden Romans Roter Flieder • Programmfokus Lebensbilder II

29.4. Dienstag, 19.00 FlorJaN lipuŠ (Sele/Sielach) zweisprachige Lesung aus BOŠTJANS FLUG. Roman (Boštjanov let, Litera, 2003; aus dem Slowenischen von Johann Strutz, Wieser Verlag, 2005;

lQ* mit einem Nachwort Peter Handkes, Suhrkamp Verlag, 2012) • Programmfokus Lebensbilder III

lQ* im Fall einer kurzfristigen Behinderung durch die Baustelle Verlegung in die Schmiedewerkstatt (aS)  

4.3. Dienstag, 19.00 Vienna International Saxfest 2014. Das Duo CeCilia elettriCa: enzo Filippetti (Saxophon) und Giorgio Nottoli (Live-Elektronik) spielt Michelangelo lupone In Sordina (2011–2013),

lQ eric Chasalow Are you radioactive, Pal? (2010), Giorgio Nottoli Trama Filante (2012). Das Duo SaxophoNiC: lars Mlekusch (Saxophone), Florian Bogner (Live-Elektronik) und 

Jorge Sanchez-Chiong (Turntables) spielt Jorge Sanchez-Chiong N.N. für zwei Altsaxophone (von einer Person gespielt; 2014, ua) und Elektronik, 

Wrestling Samoa (2013, ua) der Version für Saxophon, Turntables und Elektronik sowie Improvisationen des Duo Saxophonic The Inner Voice of the Saxophone

7.3. Freitag, 19.00 Das trio Neubauer-Kraushofer-landkammer: Christina Neubauer (Violine), Martin Kraushofer (Viola), eva landkammer (Violoncello) spielt 

lQ arnold Schönberg Streichtrio op. 45 (1946), Gideon Klein Streichtrio (1944), Krzysztof penderecki Streichtrio (1991) sowie Fantasias à 3 von henry purcell (1680)

8.3. Samstag, 19.00 WIENER LIEDKUNST — Eine Huldigung für Artmann & Jandl: Vokalkompositionen nach Texten h. C. artmanns von Kurt Schwertsik, Willi Spuller und egon Wellesz, nach 

lQ Texten ernst Jandls von erhan Sanri, herwig reiter und akos Banlaky. Mit Dorothea isabella Spilger (Mezzo), Gebhard heegmann (Bariton) und Michael Zehetner (Klavier)

12.3. Mittwoch, 19.00, lQ KRESCH -TESTS: thoMaS KreStaN (Altsaxophon) und haNNeS SChWeiGer (Drums, Percussion)

14.3. Freitag, 19.00 Fetzination — Das Duo Beer-BurGharDt: Maiken Beer und Cornelia Burghardt (Celli) spielt helmut lachenmann Pression für einen Cellisten (1969), 

lQ Julia purgina Fetzination für 2 Celli (2013), Gerald resch Al fresco für Violoncello solo (2012), Gérard pesson De loup et d’estoc pour 2 violoncelles (2007), 

Daniel riegler Lead Casting für 2 Violoncelli (2011) und philip Yaeger N.N. (2014, ua)

19.3. Mittwoch, 19.00 Symmetry — Asymmetry. Das Ensemble arTrium: Steffi Mölle (Flöte), odile Skarnes (Bratsche) und Zsuzsanna aba-Nagy (Harfe) spielt 

lQ ron hannah Introduction and Dance of Joy (2012, ua), Jörg ulrich Krah N.N. (2013, ua), pèter Köszeghi Isis (2013, ua),

eero Kesti Prélude sur le nom de Claude Debussy (1996, ua), Balázs horváth Symmetry — Asymmetry (2002) und Claude Debussy Sonate für Flöte, Bratsche und Harfe (1915)

25.3. Dienstag, 19.00 Erster Weltkrieg — Otto Nebel: Zuginsfeld. FraNZ SChuh (Lesung) und SuYaNG KiM (Klavier). Nikolai Mjaskowski Sonate Nr. 2, op. 83 (1948/49), 

lQ alfred Schnittke Sonate Nr. 1, Claude Debussy Sonate 

28.3. Freitag, 19.00 ZWei StiMMeN – Kompositionen, darunter zwei Uraufführungen, für Sopran und Violine von György Kurtág Sz. K.-Erinnerungsgeräusch, op.12, 

lQ Michael amann 2 neue Lieder (nach Texten von W. Shakespeare und R. M. Rilke) und albert Dambeck Klangfragmente für Violine und Sopran. 

WeipiNG liN (Violine) und aNNa Maria paMMer (Sopran)

20.30 STIMMKUNST. Avantgarde und klassische Moderne: Polen. Anlässlich des 100. Geburtstags von Witold lutosławski und andrzej panufnik:

lQ Karol Szymanowski (1882–1937) Rymy dzieciece (Kinderreime), andrzej panufnik (1914–1991) Hommage à Chopin, Witold lutosławski (1913–1994) 
Chantefleurs et Chantefables nach Robert Desnos. Violetta KoWal (Sopran) und Carol MorGaN (Klavier)

29.3. Samstag, 19.00 ensemble reconsil: Exploring the World — Kick-off. Mitglieder des Ensemble Reconsil: alexander Wagendristel (Flöten), thomas Schön (Klarinetten), 

lQ Bojidara Kouzmanova-Vladar (Violine), Julia purgina (Bratsche) und Maria Frodl (Violoncello) spielen Ur- und Erstaufführungen von Clare loveday (Südafrika), 

Mari Kamimoto (Japan), Julia purgina (Österreich), Maria Misael Gauchat (Argentinien), Kati agócs (Kanada) und rachael Morgan (Neuseeland)

1.4. Dienstag, 19.00 Klavierquartette zur Osterzeit: peter Sculthorpe Requiem, henrik Sande Passion (ea), Georg arányi-aschner Recitativ-Fantasie für den Karfreitag (ea), 

lQ Gerhard präsent Extravaganza (ea), Wolfram Wagner Variationen (ea). Es spielt das alea-ensemble: Sigrid präsent, igmar Jenner (Violinen) und 

tobias Stosiek (Violoncello) mit eduard lanner (Klavier)

4.4. Freitag, 19.00 Violet Spin. Das Streichquartett Violet Spin: irene Kepl, paul Dangl (Violinen), Magdalena Zenz (Bratsche) und 

lQ Fabian Jäger (Violoncello) spielt Improvisationen und Kompositionen aus dem neuesten Programm
9.4. Mittwoch, 19.00 George Crumb trio. Das George Crumb Trio: Nobert Girlinger (Flöten), andreas pözlberger (Violoncello) und Sven Birch (Klavier) spielt Michael amann Sonett 116 (ua),

lQ oliver Kraft Grenzwanderung (ua), rudolf Jungwirth Mandorla und George Crumb Vox Balaenae 

11.4. Freitag, 19.00 Avantgarde und Klarinette: Georges aperghis Simulacrae (1995), anestis logothetis Agglomeration (1960), alexander J. eberhard Kalamos (ua) und Sudden Smile (ua). 

lQ Mit oliVier ViVarÈS (Klarinetten) und alexaNDer J. eBerharD (Viola, Electronic Devices)

15.4. Dienstag, 19.00 MASTERS OF UNORTHODOX JAZZ für Klavier, Harfe, Schlagzeug und Bläser. iNGe peChoC (Piano) und die MaSterS: alaeddin adlernest (Bassoon), Nikolaus Dolp (Drums), 

lQ Sepp Mitterbauer (Trumpet), Fritz Novotny (Sopran Sax), Monika Stadler (Harp) und Karl Vößner (English Horn)
16.4. Mittwoch, 19.00 SYNÄSTHETISCHE BEGEGNUNGEN I — SeBaStiaN eFler spielt eigene Werke sowie Kompositionen von Javier Álvarez, Joseph Schwantner, Franco Donatoni & J. psathas zu 

lQ Video- und Filmarbeiten von Cristóbal hornito und Martina heyduk. Mit einer Einführung von alejandro del Valle-lattanzio
22.4. Dienstag, 19.00 Eine seltsame musikalische Entdeckung — amelia Whiteheart Piano pieces (123 Nature pieces, ea) und 

lQ Morton Feldman Piano Piece 1952 und Palais de Mari. iriS GerBer (Klavier)
25.4. Freitag, 19.00 Komponistenporträts. hans heininger: Metamorphosen (ua), Atem einer kranken Zeit (ua) und arthur Müller Potlatch, World Tune, The Full Glass und La Fete. 

lQ Mit haNS heiNiNGer (Computer), ireNe Kepl (Violine), MaGDaleNa ZeNZ (Bratsche) und FaBiaN JäGer (Violoncello)

30.4. Mittwoch, 19.00 BruNo liBerDa:
lQ 31 Veränderungen eines vom p. t. publico vorgegebenen Motivs
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hinsichtlich Frauenbekanntschaften sehr ereignisreich ist. Auch Un-
fälle und Krankheiten schlagen schicksalhaft zu und geben dem Buch
bei aller Lässigkeit ausreichend Tiefe. – Isabella Breier erzählt von der
engen Freundschaft zweier junger Frauen, die durch einen verräte-
rischen Ehemann gestört wird.  Originell auch in der Form: zwei Buch-
hälften, jede andersrum zu lesen, ehe sie sich in der Mitte treffen. 
Katharina Kutil, *1970 in Wien, Schauspielausbildung, Darstellerin
und Regisseurin in Deutschland und Österreich, seit 2008 freie
 Autorin.
Julian Brammertz, *1981 in Kärnten, lebt als Autor, Vater und  Bar -
mann in Wien.
Isabella Breier, *1976 in Gmünd/NÖ, studierte Philosophie,  Germa -
nistik und Soziologie in Wien, lebt als Autorin in Wien;  ver öffent -
lichte zwei Erzählungsbände. (Reinhard Wegerth)

23.4. Bei Botho Strauß heißt es: »Man schreibt immer unter Aufsicht  alles
bisher Geschriebenen.« Literatur als Thema, als Motiv für  Literatur
ist das Thema dieses Textvorstellungs-Abends. Die drei Lesenden
 beziehen sich mit ihren Arbeiten auf Bestseller,  Schriftsteller-
Biografien oder Liedtexte.
Georg Bydlinski hat sich bei Bryan Adams, Leonhard Cohen und
Bob Dylan – um nur einige der Pop-Größen zu nennen – umgehört.
Ihre Songs bzw. Songtexte dienen ihm als Inspiration für seine
 eigenständigen Prosaminiaturen. »Was man liest« ist eine Persiflage
auf die literarischen Moden.  So sehen sich seine Leserinnen und Leser
mit dem Protagonisten des Buches »in einem schier undurchschau-
baren Netz aus Anspielungen ... gefangen« – von »Das Schweigen
der Emma« bis zu »Sumpfzonen« und »Die Vermessenheit der Welt«
wird von  Florian Gantner so ziemlich alles ins erzählerische Visier
genommen, was in den letzten Monaten auf den diversen Best sel-
lerlisten zu finden war. Mit »Nora X« legt Erika Kronabitter den
 abschließenden Teil ihrer »Familien«-Trilogie vor. Nach den Eltern
»Mona Liza« und  »Viktor« sind es nun die Kinder – Nora, die
 Tochter, und X, der Sohn – welche sich ihrer Kindheit, dem Leben
und ihrer Vergangenheit stellen. Ein García-Lorca-Videoprojekt,
an dem Nora  arbeitet, führt am Ende in Person des García-Lorca-
Darstellers zu ihrem persönlichen Glück ... wobei die Chancen auf
Glück und  Unglück, wie Noras Bruder lakonisch anmerkt, immer
50 zu 50 stehen ... (Friedrich Hahn)

24.4. Stephan Eibel Erzberg, *1953 in Eisenerz/Steiermark, lebt in Wien.
Bislang dreizehn Bücher (Romane, Prosa, Lyrik), fünf Theaterstücke.
Haimo L. Handl, *1948 in Feldkirch; Tätigkeiten als Universitäts-
lektor, Dramaturg, Redakteur, Kolumnist. Herausgeber der Kultur-
zeitschrift Driesch. Mehrere Bücher und CDs.
Elisabeth Hauer, *1928 in Wien, †2012. Sie publizierte Gedichte,
Romane und Erzählungen, u.a.: Ein halbes Jahr, ein ganzes Leben
(1984); Sommer wie Porzellan (1986).
Helmuth A. Niederle, *1949, Schriftsteller, Herausgeber, Übersetzer;
Präsident des österreichischen P.E.N.-Clubs.
Sepp Moosmann, *1928, lebt in Dornbirn. Studium an der
 Hochschule für angewandte Kunst, wo er von 1975 bis 1997 Pro-
fessor für Textiles Gestalten und Werken war. Publizierte einen
 Roman, Lyrik sowie Tagebücher.
Karin Schöffauer, *1951 in Bad Gastein, †2011 in Wien, wo sie ab
1969 als Künstlerin und Autorin lebte.
Sylvia Treudl, *1959, Autorin, Herausgeberin und Co-Leiterin des
Unabhängigen Literaturhauses NÖ in Krems.
Richard Wall, *1953, lebt in Engerwitzdorf/OÖ und im Waldviertel.
Autor, bildender Künstler und Fotograf – Ausstellungen seit 1981,
Organisator von Veranstaltungsreihen, über 20 Buch veröffentli-
chungen (Prosa und Lyrik). 
Serafettin Yildiz, *1953 in Sürmene-Trabzon/Türkei, studierte
Volkswirtschaft in Izmir, lebt seit 1978 in Wien. Auf Deutsch  er schie -
nen sechs Bücher (Romane, Prosa, Lyrik). (Hannes Vyoral) 

28.4. Peter Kurzeck wollte das Zeitalter eines ganzen Menschenlebens
anhand einer Unzahl miteinander verflochtener Einzelperspekti-
ven seiner belebten Zeitgenossenschaft – Erwachsene und  Kinder,
aber auch Tiere – und der makroskopischen Entwicklungen in
Deutschland und Europa erzählen. Dafür entwickelte er einen
 einzigartigen Personalstil, der die Vielstimmigkeit individueller
 Erfahrungen und Schicksale mit den eigenen Beobachtungen,
 Empfindungen, Erinnerungen und Analysen zu einem umfassen-
den Lebenspanorama zusammenführt. Der größte Teil dieses
 Marcel Prousts À la recherche du temps perdu ebenbürtigen
 Unterfangens liegt in mündlichen Erzählungen auf CD und in
 Buchform vor. 
Peter Kurzeck, *1943 in Tachau (Böhmen), aufgewachsen in
 Staufenberg (Hessen), lebte als freier Autor in Uzès (Südfrankreich)
und Frankfurt am Main, wo er im November 2013 verstarb.
 Publikationen seit 1979, darunter: Das schwarze Buch (1982); Kein
Frühling. Roman (1987/2007 CD-Ausgabe); Keiner stirbt. Roman
(1990); Ein Sommer, der bleibt (4 CDs, 2007); Mein wildes Herz (2
CDs, 2010); Unerwartet Marseille (2 CDs). Zyklus Das alte Jahr-
hundert: Übers Eis (1997); Als Gast (2003); Ein Kirschkern im März
(2004); Oktober und wer wir selbst sind (2007; 7 CDs, 2008);
 Vorabend. Roman (Buch + 4 CDs, 2011) – von sieben weiteren
 geplanten Romanen liegen einige Teil- und Rohfassungen vor.

*
Reinhard Kaiser-Mühlecker führt sein archaisch anmutendes Epos
der Familie Goldberger zu Ende. Der junge Ferdinand verlässt den
Hof seiner Familie und geht nach Wien, wo sich seine Verlobte das
Leben nimmt. Daheim auf dem Hof bricht ein destruktiver Hass
zwischen Onkel und Neffe aus, bis zum Totschlag. Ferdinand, der
inzwischen wie sein dort verstorbener Vater nach Bolivien
 gegangen war, wird daraufhin zurückgerufen. Er übernimmt den
Hof mit dem Plan, ihn endgültig zu zerstören. Auf Wahrneh-
mungsverschiebungen [wie dieser] gründen in dem Buch »Roter Flie-
der« alle unverrückbaren Überzeugungen. Heimat ist eine Zwangs-
vorstellung, die man nicht loswird, solange man an sie glaubt.

(Klaus Kastberger, wespennest Nr. 164, 2013)
Reinhard Kaiser-Mühlecker, *1982 in Kirchdorf/Krems. Studium
der Landwirtschaft, Geschichte und der internationalen Entwick-
lung in Wien. Zuletzt erschienen: Wiedersehen in Fiumicino. Roman
(2011); Die Therapie. Ein Stück (2011); Roter Flieder. Roman (2012).
Klaus Kastberger, *1963, Mitarbeiter des Österreichischen Litera-
turarchivs, literaturwissenschaftliche Publikationen und Literatur-
kritiken; Herausgeber sämtlicher Werke Ödön von Horváths (Wie-
ner Ausgabe, seit 2009). Zuletzt erschienen: Grundbücher der öster-
reichischen Literatur seit 1945. Zweite Lieferung (Hg. mit Kurt Neu-
mann, 2013).

29.4. Das bislang letzte erzählende Werk des kärntner-slowenischen
Schriftstellers Florjan Lipuš bewegt sich zugleich auf den Spuren
der Novellistik und des Entwicklungsromans. In einer bildreichen
und äußerst verdichteten Sprache entfalten sich zwischen weni-
gen markanten Ereignissen seines Lebens Sehnsuchtsvermögen
und Liebesverlangen des jungen Boštjan (Sebastian). Einige
 Begegnungen mit Lina, der Tochter des Mesners, die Verhaftung
und spätere Ermordung der Mutter in der Gaskammer, der Tod der
Großmutter, die zweite Heirat seines Vaters, die Misshandlungen
durch Linas Vater zirkulieren in der Seele des Heranwachsenden,
der für all dies nur seine eigene Empfindungssprache kennt. Peter
Handke nennt dies in seinem Nachwort zur Neuauflage des  Buches
die »Sprache der Verwandlung«. 
Florjan Lipuš, *1937, lebt in Sele/Sielach. Auf Deutsch erschien u.a.:
Der Zögling Tjaž (1981; Zmote dijaka Tjaža, 1972); Die Beseitigung
meines Dorfes (1997; Odstranitev moje vasi, 1983); Die Regenpro-
zession und andere Prosa (2007).

Redaktionelle Mitarbeit: Mag. Daniel Terkl, Mag. Lena Brandauer 
Textquellen: Jung und Jung Verlag, C.H.Beck Verlag, Hoffmann & Campe
Verlag, Sonderzahl Verlag, Edition Korrespondenzen, Haymon Verlag

13.3. Zwei Problemkreise behandelt Norbert Gstreins Roman: die Nähe
zwischen einem Lehrer und seinem Lieblingsschüler und die aus
manipulierter Idealisierung entspringende Bereitschaft zu  Gewalt
und Terrorismus. Im Bahnhof einer österreichischen  Provinzstadt
wird ein »Aufruf zur Umkehr« mit Bombendrohungen verknüpft,
der Verdacht richtet sich gegen den ehemaligen Schüler, der nach
Abbruch seines Studiums ein unstetes Leben führt und noch
 lockeren Kontakt zum Lehrer hält. Dieser  versucht daraufhin,
 seiner Verbindung zu dem Schüler, die sich vor allem um existen-
tielle Fragen und literarische Werke  entsponnen hatte, erzählend
auf den Grund zu gehen.
Norbert Gstrein, *1961 in Tirol, seit 1988 freier Autor, lebt derzeit
in Hamburg. Zuletzt erschienen die Romane Die Winter im Süden
(2008); Die ganze Wahrheit (2010).

*
Hamid Ismailov verwebt in seinem Schelmenroman Fiktion und
Dokumentation. Er schildert das Leben des jungen Dichters Belgi,
der Taschkent verlässt und in die Berge geht, um einen Sufi-Meis-
ter zu finden. Letztlich aber wird er im Kampf für die  Taliban
 sterben. Zuvor aber kommt es zu einer Begegnung mit  Osama Bin
Laden. Das Buch portraitiert zudem den usbekischen Präsidenten
Karimov und zeigt ein Land in den Fängen von  Diktatur und
 Dschihadismus.
Hamid Ismailov, *1964 in Kirgisien, ist ein usbekischer Schriftstel-
ler und Journalist. Studium in Taschkent und Moskau, floh 1992
aus Usbekistan; heute leitet er die BBC-Redaktion Central Asian
Services in London. Gedichtbände, visuelle Poesie und einige semi-
dokumentarische Romane. The Railway (1997/2007) fand bislang
international am meisten Beachtung.
Elfriede Czurda, *1946 in Wels, lebt als freie Autorin in Wien. Prosa,
Essays, Gedichte, Hörtexte, visuelle Arbeiten. 2008 Würdigungs-
preis für Literatur der Republik Österreich. Zuletzt  erschienen:
 dunkelziffer. Gedichte (2011).

18.3. Heinz R. Unger (*1938 in Wien) versammelt Gedichte zu Kollegen
und Kolleginnen, zur Kunst und zu Künstlern und Künstlerinnen.
 Anlässe werden als Auslöser genutzt: Eine Vielzahl von Stimmlagen,
aufgefächert zu einem Panoptikum an Formen und Tönen. Augusta
Laar (*1955 in Niederbayern) sucht ebenfalls die Möglichkeiten von
Gedichten zu nutzen, um über andere zu schreiben. Es geht ihr um
das Phänomen »Idol«, dessen Wirkweisen sichtbar zu machen und
die Entzauberung gleich mit. Gerhard Jaschke (*1949 in Wien)
 tastet sich an Alltagssituationen entlang, die, in Sprache gekippt,
Schlagzeilen, Reimmöglichkeiten und Doppeldeutiges nutzen und auf-
zeigen – Fragen und Stirnrunzeln inklusive. Darley Rojas Castañeda
(*1952 in Kolumbien) stellt eine Sammlung von Gedichten aus  vielen
Jahren vor: Möglichkeiten der europäischen und nordamerikani-
schen Lyrik prallen auf die Bildwelt lateinamerikanischer Traditionen.
Das Befragen von Selbstverständlichkeiten in beide Richtungen wird
Thema. Stefan Bayer (*1989) schlägt anhand von verschiedenen
Themengruppen eine Variation von Schreibweisen an. Die Themen
sind zu Kapiteln gebündelt – neben den allgemein gesellschaftlichen
und den üblichen privaten geht es auch um den Wechsel der  Ton -
arten, die, wie im Wechsel von Dur zu Moll, Lebensabschnitte mit-
beleuchten. Gertrude Maria Grossegger (*1957) stellt schon im ers-
ten ihrer »dreizehn sätze« die Frage nach dem »ich«, das sich fragt,
was es spricht, wenn es ein Wort nutzt. Das Wort »Gras« ist dabei
das Leitmotiv. (Christine Huber)

20.3. Ein Lesungsabend mit zwei Erzählspielern, die vor verschiedenem
Erfahrungshintergrund gleichzeitig ihre Affinitäten zu Sprachbas-
telei und herkömmlichem Erzählen entfalten. Friedrich Hahn er-
zählt von einem in die Jahre gekommenen Alleinunterhalter, Zieh-
harmonikaspieler, Sänger und Witzeerzähler. Seinen Sohn, der
wegen ausgeprägter Phobien (vor allem  Doppelten) nicht in der
Schule unterrichtet werden kann, hat er in einer Provinzstadt nach
dem Treubruch der Mutter allein großgezogen. Als der Sohn dank
Therapie, Privatlehrerin und Freundin maturiert und ein unab-
hängiges Leben zu führen beginnt, entdeckt der Vater einen neuen
Roman der österreichischen Literatur, der sein und seines Sohnes
Leben beschreibt. Zuletzt spiegeln sich in einer kurz aufleuchten-
den Beziehung zu einer geheimnisumwehten Autorin die unsiche-
ren Böden von  Literatur und Leben nochmals wider. 
Friedrich Hahn, *1952, seit 1969 schriftstellerische Tätigkeit,
(foto)grafische Arbeiten, Veranstaltungsorganisation, Schreib-
workshops. Zuletzt erschienen die Romane Von allem Ende an
(2010) und Mitten am Rand (2011). 

*
Die junge Wienerin Rosi Schmieg erlernt in Leipzig das Fleischer-
handwerk, mit dem sie Kindheitserinnerungen an die »Fleischerei
Schlingel« verbinden, auch ihr Großvater war Fleischhauer.  Er fiel
im Zweiten Weltkrieg, getötet von einem Amerikaner. Dessen Enkel
will ebenfalls Fleischhauer werden und setzt sich in Europa auf die
Spuren seines Großvaters, der aus der Tschechoslowakei emigriert
war. In Leipzig begegnen sich die beiden jungen Metzger in Rosis
Fleischerei. Detailreich, voller Phantasie und mit schwarzem
Humor lässt Michael Stavarič zwei sich abwechselnde Stimmen
vom Geschäft des Tötens, der Anbetung des Fleisches, von Kind-
heitsliebe und einer unheilvollen Zeit  erzählen.
Michael Stavarič, *1972 in Brünn, lebt in Niederösterreich und
Wien. Schreibt Gedichte, Romane, Kinderbücher; Herausgeber der
Zeitschrift artefakt, freiberuflicher Journalist und Übersetzer. Zu-
letzt erschienen die Romane Terminifera (2007); Magma (2008);
Brenntage (2011).

24.3. Die Figuren Regina Ullmanns sind in einer Welt zuhause, in der in
allem Widersinn, aller Kälte, etwas Einigendes wirkt. Sie sind mit der
Tiefe der Zeit verbunden, mit einer Dimension, die über die konkrete
Gegenwart hinausgeht. Dass sie von daher begrenzt sind, macht sie
nicht ärmer. Ihre Existenz ist gefährdet, dennoch glückt gerade da,
wo man es am wenigsten erwartet, plötzlich ein Akt der Kommuni-
kation, der Starrgewordenes in Bewegung bringt. Dann und wann
taucht eine Art Humor so beiläufig auf, dass man ihn beinahe über-
sehen könnte – aber das wäre schade, denn in seinem Licht
 erscheinen die Dinge so schräg, dass ihnen alles Gewohnte und
 Alltägliche abhanden kommt und mit einem Mal wahrnehmbar wird,
wie flüchtig es ist. (Andrea Winkler)
Regina Ullmann, *1884 in St. Gallen, †1961. Besucht in München
Kurse für Literatur und Kunstgeschichte, Kontakt zu Ina Seidel,
Hans Carossa und Rainer Maria Rilke, der zu ihrem Förderer wird.
Publikationen ab 1907, 1911 Konversion zum Katholizismus. 1936
Ausschluss aus dem Schutzverband Deutscher Schriftsteller, Rück-
zug nach St. Gallen, wohnt zuletzt wieder in Bayern. Bücher (Aus-
wahl): Die Feldpredigt. Dramatische Dichtung (1907); Von der Erde
des Lebens. Dichtungen in Prosa (1910); Die Landstraße. Erzählun-
gen (1921); Vom Brot der Stillen. Erzählungen (1932); Der Engels-
kranz. Erzählungen (1942); Von einem alten Wirtshausschild.
 Erzählungen (1949); Gesammelte Werke (hg. mit Ellen Delp, 1960). 
Andrea Winkler, *1972 in Freistadt, lebt in Wien. Zuletzt erschie-
nen: Drei, vier Töne, nicht mehr. Elf Rufe (2010); König, Hofnarr und
Volk. Einbildungsroman (2013).

*
Als Leon jener Frau begegnet, die er sein Leben lang lieben wird,
ist er noch ein Kind, das in einem Altenheim aufwächst, in dem
seine Mutter arbeitet. Dort lernt er früh den Schmerz großer Emp-
findungen, von Liebe und Verlust kennen. Als er Jahrzehnte  später
diese Frau beim Tangotanzen wiedersieht, zögert er keine Sekunde,
um seine Liebe endlich zu erfüllen …
Mit präziser Sprache leuchtet Lydia Mischkulnig, die »grandiose
Entertainerin des Unheils« (A. Thuswaldner), die Abgründe des
menschlichen Beziehungslebens aus. 
Lydia Mischkulnig, *1963 in Klagenfurt, lebt in Wien. Zuletzt
 erschienen: Macht euch keine Sorgen. Neun Heimsuchungen (2009);
Schwestern der Angst. Roman (2010). 
Klaus Zeyringer, *1953 in Graz. Literaturwissenschaftler und -kri-
tiker, Universitätsprofessor für Germanistik in Angers. Veröffent-
lichte u.a.: Österreichische Literatur seit 1945. Überblicke,
 Einschnitte, Wegmarken (2001); Eine Literaturgeschichte: Österreich
seit 1650 (mit Helmut Gollner, 2012).

26.3. Die Zeitschrift »hochroth« erscheint im Rahmen des Verlagsprojekts
gleichen Namens in Berlin. In jeder Ausgabe kommt ein  Gespräch
zwischen sieben bis neun Texten zustande, das sich aus ihrer An-
ordnung und durch oft überraschende innere  Korres pondenzen er-
gibt. Ein solches Gespräch, an dem alle  Autorinnen und Autoren teil-
nehmen, die anwesend sein können, soll auch in Wien stattfinden.
Verena Stauffer, Tina Glaser und  Sophie Reyer werden mit kurzen
Lesungen aus unveröffentlichten Romanmanuskripten den notwen-
digen Gesprächsstoff und den Hinweis auf Abwege liefern, denen wir
dann folgen können oder nicht. Dem Publikum bleibt es überlassen,
das Gespräch wieder  auf Spur und zum Abschluss zu bringen.(G.H.H.)
Tina Glaser, *1975 in Kärnten, lebt in Wien. Buchveröffentlichung:
Provisorische Gegenwart. Reflexionen zu David Lynchs Film Lost
Highway (2013).
Sophie Reyer, *1984 in Wien. Studium der Germanistik und Kom-
position; Redaktionsmitglied der Literaturzeitschrift Lichtungen.
Gedichte, Prosa, Theaterstücke. Zuletzt erschienen: flug (spuren).
Gedichte (2012); die gezirpte zeit. Lyrik (2013); Marias. Ein 
Nekrolog (2013).
Verena Stauffer, *1978 in Kirchdorf/Krems, studiert Philosophie
in Wien, wo sie lebt. Veröffentlichungen in den Literaturzeitschrif-
ten manuskripte und hochroth sowie im Spectrum.

3.3. Charles Baudelaire hat einen guten Teil seiner Vorstellungen zur
 Ästhetik in Auseinandersetzung mit der Malerei seiner Zeit formu-
liert beziehungsweise gewonnen. Dies geschah einerseits in Form
von Essays zum Salon von 1846 oder der Weltausstellung von 1855,
andererseits durch die ursprünglich als Brief an den Direktor der
»Revue  française« über den Salon von 1859 verfasste Kunstkritik
oder dann auch in Form einer längeren Abhandlung  zu Constantin
Guys unter dem Titel »Le peintre de la vie moderne«. Baudelaires
Reflexionen sind weder in sich kohärent noch wollen sie sich einer
Systematik verpflichten, also dass man sein Bekenntnis bezüglich
der Politik – dass ihm jede Voraussetzung zu einer Überzeugung
fehle und dass er  einige Überzeugungen habe, in einem höheren Sinne
– auf seine ästhetischen Ansichten übertragen kann. Ein Versuch,
dies zu zeigen, geschieht durch eine kommen tierte Lektüre in Aus-
zügen aus den oben genannten Schriften. (Michael Donhauser)
Charles Baudelaire, *1821 in Paris, gilt als wichtiger Wegbereiter
der literarischen Moderne. Er führte das exzentrische Leben eines
Dandys. Les Fleurs du Mal (1857) bringt ihm eine Geldstrafe  wegen
»Beleidigung der öffentlichen Moral und der guten  Sitten« ein;
 Entmündigung und völlige Verarmung, er stirbt  1867 in einem
 Pariser Krankenasyl.
Michael Donhauser, *1956 in Vaduz, lebt in Wien und unterwegs.
Lyrik, Prosa und Übersetzungen aus dem Französischen (u.a.
 Rimbaud, Ponge). Zuletzt erschienen: Nahe der Neige (2009);
 Variationen in Prosa (2013).

*
Angelika Reitzer erzählt vom Leben zweier befreundeter Frauen:
Eine erbt die großmütterliche Baumschule in der österreichischen
Provinz samt Einbettung in eine verzweigte Familie. Arbeit und All-
tagsbewältigung prägen ihr Leben, in dem auch dramatische Ereig-
nisse so selbstverständlich wie der Wechsel der Jahreszeiten hinge-
nommen werden. Die andere war mit ihren Eltern aus der DDR in
den in  seinen Freiheiten unüberschaubaren Westen  geflüchtet. Sie
sucht immer von neuem ihren Platz, ihre Anknüpfungspunkte. Die
Freundinnen erkennen einander in dem, was  ihnen fehlt.
Angelika Reitzer, *1971 in Graz, lebt in Wien. Prosa, Lyrik und
 dramatische Texte. Buchpublikationen: Taghelle Gegend. Roman
(2007); Frauen in Vasen. Prosa (2008); unter uns. Roman (2010).
2013/2014 konzipiert sie für die Alte Schmiede das Essay-
 Recherche-Labor Sehnsucht und Revolution/Wie im echten Leben
(siehe 5.3.). 

5.3. »Das Wissen der anderen« – Kathrin Röggla hinterfragte in ihrem
Essay die Möglichkeiten dokumentarischen Erzählens, das u.a.  zu
zeigen trachtet, wie literarische Wirklichkeit entsteht, und den
Inszenierungscharakter aller medialen Übersetzung deutlich machen
möchte. Röggla setzte sich mit der Zeitlichkeit (des eigenen Zuhörens)
auseinander, mit Fragen der Perspektiven und der Ambivalenz als
poetologischem Grundsatz. Peter Waterhouse, von dem sie sich eine
Poetologie für das Verschwiegene borgte, reagiert mit einem Essay.
Röggla und Waterhouse diskutieren mit dem Theologen und
Philosophen Michael Hofer. Angelika Reitzer)
Peter Waterhouse, *1956 in Berlin, lebt als Autor und Übersetzer
in Wien. Zuletzt erschienen: (Krieg und Welt) (2006); Der Honig-
verkäufer im Palastgarten und das Auditorium Maximum (2010).
Kathrin Röggla, *1971 in Salzburg, lebt in Berlin. Prosa, Romane,
 Radioarbeiten, Theatertexte, zuletzt u.a. Kinderkriegen (UA 2012);
Die bewegliche Zukunft. TV-Film (2012); Der Lärmkrieg (UA 2013);
besser wäre: keine. essays und theater (2013). 
Michael Hofer, *1966 in Steyr. Studium der Philosophie,
Germanistik und Theologie in Wien, Frankfurt am Main und
Washington D.C.; Professor für Philosophie an der Katholisch-
Theologischen Privat-Universität Linz, Moderator der TV-Sendung
kreuz und quer. Herausgeberschaften, Rezensionen, Artikel und
Essays; Einzelpublikationen, zuletzt: Über uns Menschen. Philo -
sophische Selbstvergewisserungen (2010).

6.3. Der zweibändige Romanzyklus »Die Erschaffung der Gefühle« folgt
einer strengen Struktur, die vorgegeben wird von den »Absenzen«
eines Sterbenden. Die Hellhörigkeit in Todesnähe lässt den aus der
Ohnmacht auftauchenden Walter Karmesin, Professor für Linguistik
und Geschichte, Dinge hören, sehen, erleben und verstehen, die einem
rationalen Zugriff kaum zugänglich sind. »Die  Erschaffung der
 Gefühle« ist eine Adaption der Vorstellung, dass wir sterbend unse-
ren Lebensfilm vorgeführt bekommen. Denn was dem Professor
 präsentiert oder  vorerzählt wird, ist eine Fülle von Lebensgeschich-
ten, in die er immer wieder, sie wie selbst erlebend, hineinkippt. Die
1000 Seiten des  Romans bergen eine unendliche Zahl von
 Verzweigungen und Verbindungen zwischen den Figuren und Hand-
lungselementen, und Pevny bewegt sich durch diese komplexen Stoff-
massen mit einer seltenen sprachlichen Variationsbreite, die komplex
ist, aber zugleich etwas Leichtfüßiges bewahrt.  (Evelyne Polt-Heinzl)
Wilhelm Pevny, *1944 in Niederbayern, lebt seit 1946 in Wien,
seit 1989 auch in Retz. Dramatiker, Drehbuchautor, Romancier.
 Zuletzt erschienen: Palmenland. Roman (2007); Luft. Erzählungen
(2009).
Evelyne Polt-Heinzl, *1960 in Braunau, Literaturwissenschaftlerin
und -kritikerin, Mitarbeiterin im Literaturhaus Wien. Zuletzt
 erschienen: Einstürzende Finanzwelten. Markt, Gesellschaft und
 Literatur (2009).

10.3.+2.4. Slammer. Dichter. Weiter. ist ein Brückenschlag von Lyrik zu
 Spoken Word und Slam Poetry. Poetry Slammer_innen aus dem
deutschsprachigen Raum werden mit österreichischen Dichter_innen
aus dem 20./21. Jahrhundert konfrontiert und sind aufgefordert
auf ein  Gedicht ihrer Wahl in ihrer Art und Weise zu reagieren. Ob
Antwort,  Übersetzung oder Fortsetzung – wie der  Ursprungstext
weitergeschrieben wird, ist den Slammer_innen überlassen. 
Zur Auswahl stehen unter anderen Gedichte von Ingeborg
 Bachmann, Joe Berger, Walter Buchebner, Bernhard C. Bünker, Erika
Danneberg, Gunter Falk, Ernst Herbeck, Werner Herbst, Christian
Ide Hintze, Gert Jonke, Gerhard Kofler, Werner Kofler, Alexander
 Lernet-Holenia,  Heidi Pataki, Max Riccabona, Hannelore Valencak.
Ken Yamamoto, Spoken Word Poet und Lyriker in Berlin. Mitglied
der Berliner Lesebühne »Spree vom Weizen«. Gedichtband skzzn
(2008). 2011 arbeitete er in Chicago mit dem Erfinder des Poetry
Slams, Marc Kelly Smith, am Projekt »Performative Translations«.
Stefan Abermann verfasst neben Poetry-Slam-Texten auch Kurz-
geschichten, Theaterstücke und Romane. Ö-Slam-Sieger 2008 und
Gründer von »Text ohne Reiter«, der ersten Innsbrucker
 Lesebühne. Hundestaffel. Roman (2011).

*
Julian Heun ist Autor und Slam Poet aus Berlin, mehrfacher
deutschsprachiger Meister und Vizemeister (U20, Einzel & Team),
zweifacher Berliner Meister im Poetry Slam. Mitglied der Lese-
bühne »Spree vom Weizen« und des Spoken-Word-Ensembles
»Allen Earnstyzz«. Strawberry Fields Berlin. Roman (2013).
Severin »Sevi« Agostini lebt und arbeitet in Linz, Drittplatzierter
beim Ö-Slam 2011. (Markus Köhle)
Markus Köhle, *1975 in Nassereith, Literaturwissenschaftler,
 Poetry Slammer, Autor. Zuletzt erschienen: Dorfdefektmutanten.
Ein Heimatroman (2010); Hanno brennt. Roman (2012); Ping-Pong-
Poetry (mit Mieze Medusa; Buch und CD, 2013).

11.3. Arthur Koestlers »Die Geheimschrift« ist trotz aller Eitelkeiten ein
 großes literarisches Dokument geblieben, das vom Ende der Wei-
marer  Republik, der »heißen Phase« des Stalinismus, von Emigration
und Widerstand gegen den Nationalsozialismus erzählt, mit einer
Sprachkraft, die auch heutige Leserinnen und Leser in den Bann
zieht. Man kann Koestlers Autobiographie, obwohl sie nicht so be-
kannt ist wie sein Roman  »Sonnenfinsternis« (aber auch der ist
schon fast vergessen), als das wichtigste Werk des Autors bezeich-
nen, und man kann Koestler,  zusammen mit George Orwell, Manès
Sperber und Alexander  Solschenizyn zu jenem kleinen Kreis von
 Autoren rechnen, die eine gewaltige politische Wirksamkeit entfal-
tet haben. Der englische  Historiker Tony Judt hat in »Das vergessene
20. Jahrhundert«  bedauert, dass Koestler heute vergessen sei, aber
dem hinzugefügt: »Eines Tages werden diese Bücher Pflichtlektüren
für alle Historiker sein, die sich mit unserem Zeitalter beschäftigen«.

(Michael Rohrwasser)
Arthur Koestler, *1905 in Budapest. Studium in Wien, Journalist
in Berlin; 1932 Emigration in die Sowjetunion, Berichterstatter im
Spanischen Bürgerkrieg, Inhaftierungen in Spanien und Frankreich,
1940 Flucht nach Großbritannien. Er publizierte ab 1940 in engli-
scher Sprache, 1983 Freitod in London. Werke (Auswahl): Darkness
at Noon (1940; Sonnenfinsternis, 1946); Arrow in the Blue (1952;
Pfeil ins Blaue. Bericht eines Lebens. 1905–1931, 1953); Stranger on
the Square (mit Cynthia Koestler; dt. Auf  fremden Plätzen. Bericht
über die gemeinsame Zeit, 1984).
Michael Rohrwasser, *1949, Professor für neuere deutsche Litera-
tur an der Universität Wien. Publikationen zu Exilliteratur, dem
Verhältnis von Kommunismus und Literatur, u.a.: Saubere Mädel.
Starke Genossen. Proletarische Massenliteratur? (1975); Der  Stali -
nismus und die Renegaten. Die Literatur der Exkommunisten (1980).
Doron Rabinovici, *1961 in Tel Aviv, lebt seit 1964 in Wien. Schrift-
steller und Historiker. Zuletzt erschienen: Der ewige Widerstand.
Über einen strittigen Begriff (2008); Andernorts. Roman (2010).

27.3. Margret Kreidl legt mit etwa 360 kurzen Prosastücken, Dialogen
und Gedichten ein Alphabet der Träume vor und hebelt damit die
Logik des Alltags aus; die Grenzen zwischen Sinn und Unsinn,
 zwischen verboten und erlaubt verlieren ihre Kontur. Wenn von
»Büßerschnee«, »Dirndlblüte« und »Heumund« geträumt wird,
von Schillers »Spinatballade« oder Angela Merkels noch un ent-
deckter Vorliebe für gute Literatur, so vermischen sich in diesen
Traumbildern Unbewusstes mit gesellschaftlicher Wirklichkeit,
 Erotisches mit Politischem und Utopischem. 
Margret Kreidl, *1964 in Salzburg, lebt als freie Schriftstellerin in
Wien. Theaterstücke, Minidramen, Hörspiele, Prosa, Lyrik. Sprach-
spiele, Lautpoesie, Materialtexte, Genretravestien, zuletzt: Jedem
das Seine (UA 2006); Eine Schwalbe falten (2009).
Gisela Steinlechner, Literaturwissenschaftlerin, Publizistin,  Kura -
torin, lehrt an der Universität Wien. Zuletzt Herausgabe von: Ernst
Herbeck: Der Hase!!!! Ausgewählte Texte (2013).

*
Dieses Buch kreist nur um ein einziges Wort: Unterbrechung. In dem
Wort steckt unter anderem der Name Gretchen und die  Aufforderung
»burn«, was vieles heißen kann: etwas in Brand setzen oder sichern,
indem man es auf CD brennt, oder für etwas brennen, für jeman-
den in Liebe entbrannt sein.  Unterbrechung ist ein in viele kurze
 Abschnitte gegliederter Prosatext, mit dramatischen Einschüben, der
immer auch gegen das Vergessen  an schreibt. Als Lexikon der
 Gegenwart  ergibt er ein ebenso  politisches wie persönliches Buch. 
Lucas Cejpek, *1956, lebt als freier Schriftsteller und Regisseur in
Wien. Romane (u.a. Ihr Wunsch. Gesellschaftsroman), Essays (u.a.
16.000 Kilometer. Selbstbeschreibung),  Gesprächsbücher (u.a. Paul
Wühr: Wenn man mich so reden hört; Zettelwerk), Konzeptbücher
(u.a. Beckett Pause. Minidramen).
Thomas Eder, *1968, Literaturwissenschaftler und -vermittler, lehrt
an der Universität Wien, Fachreferent für Publikationswesen im
Bundeskanzleramt. Zuletzt erschien: Erfundene Erinnerung. Litera-
tur als Mittel für Gedächtnisbildung und -reflexion  (Hg., 2012).

31.3. Drei Autoren mit neuen Beiträgen zur Gattung »Schelmenroman«
bzw. »Schelmenerzählung«: Bei Wolfgang Ellmauer sind es trink-
freudige Bummelstudenten, die in der Titelgeschichte seines Kurzge-
schichtenbandes Schmäh führen, wie man in Wien sagt. – In Dietmar
Füssels satirischem Roman bildet  sich der von seiner im Sexgeschäft
tätigen Mutter finanziell gut abgesicherte Ich-Erzähler namens
 Johann ein, Schriftsteller werden zu wollen. Seine  diesbezüglichen
Versuche sind zwar originell, scheitern jedoch grandios. – Ernst
Wünsch schließlich erzählt von Aussteigern und Althippies, die sich
auf einer griechischen Insel als Kunsthandwerker und Souvenir-
greißler durchschlagen. Ein psychisch angeknackster Maler samt
Therapeutin und der erst kürzlich angekommene Ich-Erzähler  Leo
vervollständigen das Romanpersonal. (Reinhard Wegerth)
Wolfgang Ellmauer, *1970 in Wien, lebt als Lehrer für Deutsch und
Musikerziehung, Mitautor von Sachbüchern über den Deutschun-
terricht sowie Prosaautor in Scheibbs/NÖ.  
Dietmar Füssel, *1958 in Wels, lebt als Bibliothekar, Kabarettist
und Autor (neben einer Komödie und einem Band Liebesgedichte
vor allem satirische Prosa) in Ried im Innkreis.  
Ernst Wünsch, *1951 in Wien. Autor zahlreicher Hörspiele,  zweier
Romane und zweier Erzählbände, lebt in Wien. 

3.4. Lydia Mischkulnig (siehe 24.3.) setzt ihre modellhafte  Gesprächs -
reihe »Werk Leben« fort. Die Intensität und Genauigkeit, mit der sie
sich auf Arbeiten und Lebenszusammenhänge ihrer Gäste einlässt,
sind beispielgebend. 
2009 saßen wir bei der  Vergabe eines Literaturpreises nebeneinan-
der. Die Autorin hatte gerade großen Erfolg mit dem  Roman über
einen Kosovaren, der seine im Krieg verschwundene Frau sucht, um
herauszufinden, ob sie von den Schergen ermordet worden sei, ob er
trauern dürfe. Anna Kim schrieb über den Tod, das Sterben, schuf Li-
teratur über Gewalt und damit über die Ohnmacht der Sprache.
Wieso lachte sie auf der Bühne und bezeichnete sich im Portrait als
eigentlich  lustige Person? fragte ich mich damals, als wir ausge-
zeichnet  wurden für die mehr oder weniger suchenden Werke, die
sich  gegen die Verständnisleere richten. Menschen in Extremsitua-
tionen und der Wunsch, wahre Sätze zu finden, Wort für Wort,
 mögen ein teilbarer Standpunkt sein, über den wir diskutieren wer-
den. Welche wahren Worte fassen den Inhalt und bringen zur Spra-
che, was uns beschäftigt? Stil? Haltung? Vielleicht hat mir die Lite-
ratur von Anna Kim geholfen, dem Satz Bachmanns »Wir  müssen
wahre Sätze finden« ein bisschen näher zu rücken, auf die Spur zu
kommen. Und so soll auch die inspirierende Literatur  angesprochen
sein ... zur Erhellung aller. 
(Lydia Mischkulnig)
Anna Kim, *1977 in Südkorea. Studium der Philosophie und Thea-
terwissenschaft in Wien. Literarische Veröffentlichungen seit 1999,
zuletzt Invasionen des Privaten. Essay (2011);  Anatomie einer
Nacht. Roman (2012).

7.4. Mit Bitter rekonstruiert Ludwig Laher das Leben eines paradigma-
tischen österreichischen Mitläufers und Karrieristen des National-
sozialismus, dem es gelingt, seine mittleren Positionen in der Ge-
stapo- und SS-Hierarchie mit Hilfe von Gerichten und Ämtern der
2. Republik zum Großteil wie ungeschehen zu machen. Seine teils
dokumentierten, teils vermutbaren Taten und Untaten in Wiener
Neustadt, in der Ukraine und in Italien bleiben ungesühnt, nicht
zuletzt dank der anwaltlichen Hilfe des späteren Staranwaltes Mi-
chael Stern, der mit dem realen Vorbild des Romanprotagonisten
seit 1938 schicksalhaft verflochten war. Lahers oft in schneiden-
dem Sarkasmus gehaltene literarische Nachforschung stützt sich
auf zahllose Dokumente aus Österreich, Deutschland, Italien und
der Ukraine, angeregt wurde der Roman durch den Zeithistoriker
Gottfried Gansinger. 
Ludwig Laher, *1955 in Linz, studierte Germanistik, Anglistik und
Klassische Philologie in Salzburg; lebt in St. Pantaleon/OÖ. Prosa,
Lyrik, Essays, Hörspiele, Drehbücher, Übersetzungen, wissen-
schaftliche Arbeiten. Zuletzt erschienen: Und nehmen was kommt.
Roman (2007); Einleben. Roman (2009); Verfahren.  Roman (2011);
Kein Schluß geht nicht. Prosa (2012).
Günter Kaindlstorfer, *1963 in Bad Ischl. Kulturredakteur (ORF),
Literaturkritiker, Autor (Maitage. Erzählungen, 2010).

8.+10.+17.4. Sabine Scholl zu ihren Vorlesungen und dem angebotenen
Schreibworkshop: I’M NOT THERE – Zwei Vorlesungen zu  örtlichen
Verschiebungen und Post-Literaturen: Der Titel benennt ein »I«, das
sich nicht immer kontinuierlich einer Kultur, einer Sprache, einer
 Nation zuordnen lässt und hinterfragt »THERE«, den festen Ort, von
dem aus über dieses Ich im Zeitalter örtlicher Verschiebungen zu
sprechen wäre. Die Vorlesungen beschäftigen sich mit literarischen
Texten, deren  Produktion und Rezeption über einen monokulturellen
Raum hinausreichen. Politische Anlässe, wie Prager Frühling, Fall
des Eisernen Vorhangs, Balkankrieg, spielen in Genese und Inhalt
dieser Literaturen ebenso eine Rolle wie die türkische Arbeitsmigra-
tion, das postkoloniale Frankreich und  Japan, die Beziehung der  US-
Amerikaner und Europäer zu Muslimen in der Post-9/11-Ära. In den
letzten Jahren werden außerdem Stimmen von Autorinnen mit
 afrikanischem Hintergrund  hörbar und eine junge Generation von
Schriftstellerinnen entwirft Identität jenseits des (Post-)Migrations-
Labels, das von außen an sie herangetragen wird. Unter Beiziehung
wissenschaftlicher  Arbeiten u.a. von Timothy Garton Ash, Mark
 Terkessidis, Hito Steyerl werden Werke von Libuše Moníková (CZ/D),
 Dubravka Ugrešić (HR/NL/USA), Ilma Rakusa (SK/SLO/HU/CH), Yoko
 Tawada (J/D/USA), Ruth Ozeki (J/USA), Ilija Trojanow (BG/D/
IND/EAK), Terézia Mora (HU/D), Elif Shafak (TR/USA),  Marie N’Diaye
(F), Amy Waldman (USA), Richard Price (USA),  Teju Cole (WAN/USA),
Taiye Selasi (GH/WAN/USA), Olga Grjasnowa (AZ/D/IL) und Anna
Kim (ROK/A) besprochen, um Auskunft über den Zustand von
 Identitäten und Orten im Wandel zu erhalten.
Sabine Scholl, *1959 in Grieskirchen/OÖ, studierte Germanistik, Ge-
schichte und Theaterwissenschaft in Wien, lebt in Berlin. Lehrte an
Universitäten in Portugal, USA, Japan und Wien. Zuletzt  erschienen:
Sprachlos in Japan. Notizen zur  globalen Seele (2006); Giftige  Kleider.
Roman (2010); Tödliche Tulpen. Roman (2011); Wir sind die Früchte
des Zorns. Roman (2013).

SCHREIBWORKSHOP – BEGEGNUNG MIT DEM (EIGENEN) FREMDEN: 

17.4.2014, 13.00, Alte Schmiede: Bis zu zehn Hörerinnen und Hörer der
Vorlesungen können an einem mehrstündigen  Workshop mit Sa-
bine Scholl über Begegnungen mit dem (eigenen) Fremden teil-
nehmen. Grundlage für die Teilnahme bildet ein  eigener Text, der
mittelbar oder unmittelbar an einen Ausschnitt aus Herman Mel-
villes Roman Moby Dick anknüpft (Details und Textausschnitt auf
www.alte-schmiede.at), weiters der Besuch der Vorlesungen am
8.+10.4. sowie Bereitschaft zur Arbeit an den Texten aller
 Teilnehmenden und zur genauen Lektüre. Interessierte werden ge-
beten, bis 15.3.2014 einen Probetext von ca. 4000 Zeichen an
 literarisches.quartier@alte-schmiede.at oder an: Literarisches
 Quartier Alte Schmiede, Schönlaterngasse 9, 1010 Wien (mit
 Betreff »Schreibworkshop Sabine Scholl«) einzureichen. Verstän-
digung über die Teilnahme Ende März – erste Orientierungs- treffen
 am 7.4. Die Teilnahme am Schreibworkshop ist kostenlos.

14.4. Zwei Autorinnen und ein Autor mit neuen Romanen über abgründige
Liebesverhältnisse. Bei Katharina Kutil will die gutwillige  Ehefrau
Rosa lange nicht wahrhaben, welche finsteren Pläne ihr Mann Ernsti
in Bezug auf sie verfolgt. Realistisch und unterhaltsam geschrieben,
wobei einem das Lachen oft im Hals stecken bleibt. – Julian Bram-
mertz begleitet den Studenten Wunibald durch ein Jahr, das nicht nur


